
 
 
Antwort zur Anfrage Nr. 1646/2019 der CDU-Ortsbeiratsfraktion betreffend Maßnahme 
„Aufwertung des Rheinufers der Neustadt„ der „Sozialen Stadt“ (CDU) 
 
Die Verwaltung hat beim Land eine Verschiebung der Maßnahme „Aufwertung des Rheinufers 
der Neustadt“ in den Förderzeitraum 2022-2025 beantragt. Daraus ergeben sich folgende Fra-
gen: 
  
- Aufgrund welcher Überlegungen hat die Verwaltung diese Verschiebung für angebracht ge-
halten?  
Durch den Wechsel des Projektes „Sanierung Bürgerhaus“ in das Förderprogramm Oberzen-
tren werden innerhalb dieses Programms folgende Maßnahmen 
- 2. BA Rheinufergestaltung 
- Aufwertung des Rheinufers der Neustadt (Uferpromenade Feldbergplatz-Kaisertor) 
- Bürgerhaus Lerchenberg unmittelbares Umfeld 
- Bürgerhaus Lerchenberg angrenzender Spielplatz 
ganz oder zum Teil mit einem Gesamtvolumen von ca. 3,7 Mio. Euro in die Förderperiode 
2022-2025 verschoben. Im Gegenzug erhält die Stadt Mainz für den aktuellen Förderzeitraum 
zusätzliche 4,0 Mio. Euro vom Land. 
Voraussetzung für die zeitliche Verschiebung dieser vier Maßnahmen in die nächste 
Förderperiode ist die Verlängerung des Durchführungszeitraums für die Regionalfenster 
Lerchenberg und Neustadt bis 2023. 
 
- Sind mit der genannten Maßnahme der 2. und 3. Abschnitt der Fördermaßnahmen zur Feld-
bergstraße, zur Grünen Brücke und zum Feldbergplatz gemeint?  
Nein. Die „Achse zum Rhein“ besteht aus 3 Abschnitten. Der erste Abschnitt „Feldbergstraße“ 
wurde bereits 2015 abgeschlossen. Der zweite Abschnitt „Grüne Brücke“ wird nicht mit Mitteln 
der Sozialen Stadt umgesetzt. Der dritte Abschnitt betrifft den „Bereich um die Caponniere“. 
Bei der „Aufwertung des Rheinufers“ in der Neustadt handelt es sich um den Bereich zwischen 
Kaisertor im Süden und der Bebauung Zollhafen im Norden. Neben der Überarbeitung der 
Grünflächen zur zeitgemäßen Nutzung sollen insbesondere die Aufwertung der Spielbereiche 
und die Frauenlob- Barke mit einbezogen werden. Ziel ist ein nachhaltiger Naherholungsraum 
mit dem Naturerlebnis am Rhein. 
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